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„ Wohltat wird zur Plage"
Auch die Vierzig - Millionen - Gulden - An -

. leihe , die der Völkerbund vorletzte Woche Danzig be¬willigt oder besser gesagt genehmigt hat, wird dem heutigent Staat zur Plage werden. Das ging klar aus den Ctats -
j Verhandlungen des Danziger Volkstags vom 18. März her¬vor . Ja , wenn die finanziell so schwer bedrängten Danzigerdas Geld für ihre Wirtschaft verwenden dürsten! Aber das
! ist eben nicht der Fall. Zunächst müssen sie von den 40
! Millionen nicht weniger als 15 Millionen für B e s e tz u n g s>
! undKriegsentschädigungskostenanden PariserBotschafterrat und die Entschädigungskommission abführen.> 14 Millionen dienen zur Konsolidierung der schwebenden
, Schulden des Freistaats , etwa 3 Millionen für dent Zinsendienst der bisher gestundeten Entschädigungs-f kosten . Somit verbleiben nur 8 Millionen für produktive^ Zwecke , also für den Wohnungsbau und damit für
. 4 . Beschäftigung der Erwerbslosen , und deren sind eszurzeit in deip kleinen Staat bei 380 000 Einwohnern nichtweniger als 18 000 !
i Diesen höchst unerfreulichen Tatbestand legte in Abwesen -
, beit des Staat '' nräsjdenten Dr . Sa hm sein Stellvertreter ,Vizepräsident Riepe bei der Einbringung des Staats¬

haushaltsplans für 1927 mit wünschenswerter Offenheit denVertretern des Volks dar . Freilich schon deren Zahl — essind 120 — ist viel zu groß. Aber die Bemühungen der
i Regierung , eine Verkleinerung des Volkstagsi und des Senats vorzunehmen, hatten bis jetzt noch! keinen Erfolg. Mehr Glück hatte sie mit ihrem Entwurf
s über die Aenderung der Erwerbslosenfür¬sorge , die big dahin den Staat unverhältnismäßig vielGeld kostete . Freilich zu einer Arbeitslosen Versicherung ,wie sie das Deutsche Reich zurzeit chant, konnte man sich inDan - ' v noch nickst entsck>steßen .

Glücklicherweise durfte der Hasenausschuß von sichaus ebenfalls eine Anleihe, und zwar von 20 Millionen" Gulden aufnehmen. Allerdings gehen davon 7 MillionenGulden ab , die derselbe der Danziger Stadtverwaltung
: schuldet. Der Rest ist für Vergrößerungsarbeiten im Hafen; bestimmt . Dadurch können weitere Erwerbslos« ins Brott gesetzt werden.
i Im übrigen ist Danzigs Finanzlage recht! e r nst- Wohl wies der polnische Ministerpräsident Straß -
i bürg er in Genf auf die gesteigerte Ausfuhr Danzigs! bin (Juli 1926 : 6 292 588 Dz. , Juli 1925 : 1 223 369 Dz

'
. ) .Aber das wird bald anders werden, wenn die Kohlen -a u s s u h r n a ch E n g l a n d , die im Juli 1926 allein schon3 824 308 Dz . betrug, zurückgeht und gar ganz aufhört . Wasaber für eine Handelsstadt Zölle und Geld einbringt , dasist die Einfuhr , und die hat einen erschreckenden Rück¬gang erfahren (Juli 1913 : 12 336 300 Dz. , Juli 1925 :i 897 462 Dz. und J ' -' li 1926 : 521 370 Dz.) . Und zu all demUnoü ' ck erbest Danüq seinen Zollmiteil in entwertetenpolnischen Zlotys . Das ist jetzt allerdings besser, seit Polenihm aus den Zolleinnahmen 14 Millionen Gulden garan¬tieren muß .

Endlich darf nicht übersehen werden, daß Danzigs I n -dustrie in den letzten Jahren furchtbare Stöße
'
erlittenhat . Sogar die S ch i f f s b a u w e r f t e n , Danzigs besteUnternehmen, ringen heute um ihre Existenz . Cs rächt sicheben immer und überall der wahnsinnige Streich, den die' Herren von Versailles mit der Abtrennung dieser uraltenHanseatenstadt von deren deutschen Vaterland und deren: natürlichen Hinterland verübt hatten . Dieser jüngste Zwerg-staat Europas ist ein Erzeugnis des Hasses . Der Haß aberstiftet niemals etwas Gutes . VE II.

D Neue Nachrichten
i Erhöhung des Wohnungsgeldes für die Beamten

Berlin. 24 . März. Entsprechend der allgemeinen Er-
i- Höhung der Mieten ist der Wohnungszuschuß für die Be-amten jetzt ebenfalls um 10 v . H . erhöht worden. Im Reichewird der Mehrbetrag den Beamten zum 1. Mai gezahltwerden , da der Reichshaushalt noch nicht verabschiedet ist.

Neuer Ueberfall durch Kommunisten in Berlin
Berlin. 24 . März. In Berlin-Weihensee wurden gesternabend 5 Mitglieder des Deutschen Kyffhäuserjugendoundes

auf dem Heimwege vom Turnen von 30—40 Kommunisten
überfallen. 2 Kyffhäuserleute wurden durch Stockhiebe am
Kopfe verletzt . Die anderen konnten sich in Sicherheit brin¬
gen . Der Haupttäter , der 22jährige Sackträger WilhstmReinemann , wurde festgenommen . Die Kyffhäuserleutewurden unter polizeilichem -Schutz nach Hause gebracht . —
Die Kämpfe am Sonntag und Montag haben drei Todes¬
opfer erfordert.
Die deutschen Regierungsverkreter auf der Wiener Beet-

Hoven -Zenkenar-Feier
Wien , 24 . März. Bei der Wiener Beethoven - Feier wird

Deutschland durch den Reichsinnenminister von Keudell
und den Reichsfinanzminister Dr . Köhler vertreten sein.Die Vertreter Frankreichs und Belgiens sind Minister Her-riot bzw . Vandervelde. Die Schweiz entsendet den Kom¬
ponisten Dorrt.

Tagesspiegel
Der holländisch-belgische Vertrag über die Oeffnung der

Schelde für Kriegsschiffe aller Staaten wurde von der ersten
holländischen Kammer mit 33 gegen 17 Stimmen abgeleh ik.— Der Vertrag hätte für Deutschland gefährlich werden kön¬
nen, weil er, nach dem Bau des vorgeschriebenen Rhs 'm-
Scheldekanals es fremden Kriegsschiffen ermöglicht hätte, bis
an den Rhein vorzustoßen.

2m ungarischen Parlament kündigte Außenminister Balkoden Abschluß eines Frenndschaftsvertrags mit Italien an.Mit Südslawien solle ein Schiedsvertrag geschlossen werden .
Das römische Blatt «Giornale d' Ztalia " behauptet , Süd¬

slawien sehe seine Rüstungen fort und erhalte dauernd
Waffen - und Munitionssendungen aus Frankreich und
Belgien.

Der amerikanische Schahsekrekär Mellon wird demnächstwieder nach Europa fahren. Wie verlautet , wird er überdie französische kciegsschuldenfrage und die deutsche Lnk-
schädigungsfrage Besprechungen haben.

Die „Information" meldet aus Peking : Auf AnregungLiangtscheyes , der als kommender chinesischer Ministerpräsi¬dent angesehen wird , haben die Führer des Nordheers von
Peking eine Abordnung zum Südheer gesandt, um einen
Waffenstillstand zu schließen und eine Verständigung herbei¬zuführen.

Das Arbeitszeitkompromiß
Berlin, 24 . März, lieber das Kompromiß der Regie¬rungsparteien , das die Regierung übernommen hat, teilt dis

„Tägliche Rundschau" mit : Zunächst wird in dem 8 9 die
Ueberschreitung der Arbeitszeit in Ausnahmefällen auf 10Stunden täglich begrenzt. Eine Ueberschreitung ist nur ausdringenden Gründen des Gemeinwohls mit befristeter Ge¬nehmigung zulässig , wenn es sich um Vorbereitungs -und Ergänzungsarbeiten handelt, bei denen eineVertretung des Arbeitnehmers durch andere Arbeitnehmerdes Betriebs nicht möglich ist und die Heranziehung betriebs¬fremder Arbeitnehmer dem Arbeitgeber nicht zugemutetwerden kann . 8 10 wird wie folgt geändert : Die Beschrän¬kungen der Arbeitszeit finden keine Anwendung beiArbeiten in Notfällen und in anderen außerordentlichenFällen , die unabhängig von dem Willen der Beteiligten ein-treten und nicht auf andere Weise zu beseitigen sind , beson¬ders wenn Rohstoffe oder Lebensmittel zu ver¬derben drohen oder wenn ein Arbeitserzeugnis zu miß¬lingen droht . Das gleiche gilt , wenn eine geringe Anzahlvon Arbeitnehmern an einzelnen Tagen mit Arbeiten be¬
schäftigt wird , deren Nichterledigung das Ergebnis der Ar>beit gefährdet oder einen unverhältnismäßig großen wirt¬
schaftlichen Schaden zur Folge haben würde.

Fliegerschuh für Belgrad
Belgrad, 24 . März. Morgen werden aus Neusatz 25Jagdflugzeuge hier eintreffen, die ständig hier stationiertwerden sollen , um den Luftschutz für Belgrad zu über¬nehmen.

Die Lage in China
Schanghai . 24 . März . In Nanking wurde der Hügel,auf den sich die Fremden aus Nanking geflüchtet hatten , be¬schossen . Ein englischer Arzt wurde getötet, der englischeKonsul verwundet . Englische und amerikanische Kriegsschiffsauf dem Jangtse feuerten ebenfalls und landeten Marine -trupven .
Drei amerikanische Zerstörer sind von Manila (Philippt -nen) abgegangen.
Der Generalstreik in Schanghai wurde eingestellt .
Hankau, 24 . März . Die Mitglieder der Nationalreaierungsind der Ansicht, daß die Fremdenniederlassungen in Schang¬hai nicht mit Waffengemalt oder Massenaufständen zurück¬erobert werden sollen . Dagegen soll die chinesische Bevölke¬rung in geeigneter Weise bearbeitet werden und Waren¬boykott und Streiks sollen wirksam werden, bis die Frem¬den ihre Niederlassungsrechtevon selbst aufaeben.Nach einer Timesmeldung aus Peking sollen die Kan-tonesen bei Tschujung und Lisch !» von den Nordtruppen ge¬schlagen worden sein.
London, 24 . März . Die „Times" meldet aus Schanghai ,der kantonesische Befehlshaber der Stadt , General Tai(gemäßigter Nationalist) , habe in einer Kundgebung an di-chinesische Bevölkerung erklärt, die herrschsüchtigen fremdenMachte haben seit 80 Jahren durch ungerechte VerträgeChina zu einem Vasallenstaat herabgedrückt . Nach der chin

'
e-sischen Revolution von 1911 haben diese Mächte der chine¬sischen Reaktion Waffen für einen fünfzehnzährigen Bürger-krieg geliefert. Wahrend sich die Ausländer immer wiederSondervorrechte zugesichert haben, haben sie das chinesischeBildungswesen und die chinesische Industrie in ihrer Ent¬wicklung stets zu hindern gewußt. China sei endlich auf-gewacht und Schanghai, der größte Handelsplatz im FernenOsten , werde nicht nur eine Hochburg des chinesischen Natio¬nalismus , sondern auch ritze starke Burg Für Utz Weltreyp-

iution weroen. Bas cytneitzcye illmr mutze aber in (einen
Angriffen den fremden Imperialismus von den Ausländern
selbst unterscheiden . Keine friedensliebenden Ausländer dür¬
fen beleidigt werden und ihr Eigentum dürfe nicht angetastetwerden. Zum Schluß fordert der General die schiedsrichter¬
liche Beilegung von kleinen Streitigkeiten zwischen Auslän¬
dern und Chinesen und verurteilt alle übertriebenen Streik¬
sorderungen, die nur die junge chinesische Industrie schädigenwürden .

Aus Schanghai wird gemeldet , daß Nanking und Tschin-
kiang in die Hand der Kantonesen gefallen seien.

Deutscher Reichstag
Stresemann antwortet

Berlin, 24 . März.
Reichsminister Dr . Stresemann antwortet auf die

Kritik , die die Genfer Verhandlungen bei allen Parteiendes Reichstags gefunden haben. Er führt aus : In dieserFrage hat es fast eine Einheitsfront des Reichstags gegeben .Die komm . „Rote Fahne " schreibt, es bestehen feste Verein¬
barungen zwischen Chamberlain , Mussolini und Stresemann
gegen Rußland . Es liegt nicht im Interesse unsererBeziehungen
zu den andern Mächten und besonders zu Rußland , daß der¬
artige falsche Behauptungen fortgesetzt wiederholtwerden, denn sie erwecken den Anschein , als ob Deutschland
seine Verträge nicht einhalte.

Auch ich halte das Ergebnis von Genf für unbefriedigend.Aber Sie werden schwerlich einen Minister finden, der
Ihnen jedesmal von Genf befriedigende Ergebnisse mit¬
bringen kann . Im Völkerbundsrat war es bisher üblich,daß nicht nach Nationen abgestimmt, sondern immer ein-
Einigung gesucht wurde. Es wäre vielleicht bedenklich ge¬
wesen , dieses Herkommen zu verletzen in dem Augenblick ,wo zum erstenmal der deutsche Außenminister den Vorsitz
führte. Der Gegenstand hätte kaum den Einsatz gelohnt und
ein notwendiger Sieg in einer Einzelfrage wäre vielleichtein Pyrrhussieg gewesen , der uns die Bahn für weitere
Fortschritte versperrt hätte. Der „Dahnschuh " im Saar¬
gebiet war nicht eine Erfindung der Saarregierung, sonderneine Einrichtung, auf die sich der Völkerbundsrat schon vor
Deutschlands Eintritt sestgelegt hatte. Wir haben in Gens
nicht alles erreicht was wir wallten. Aber wir hätten nichteinmal so viel erreicht , wenn wir nicht Mitglied des Völker¬
bunds gewesen wären . In der oberschlesischen Frage ist aus¬
drücklich sestgelegt worden, daß durch die Kompromißlösungin keiner Weise der deutsche Rechtsanspruch angetastet wird .

Zu der Rede des deutschnationalen Abgeordneten Dr.Spahn , der ein enges Vertrauensverhältnis zwischen den
einzelnen Mitgliedern des Kabinetts gefordert hatte, be¬
grüßt Dr . Stresemann . Wenn Sie glauben, daß man fürinternationale Verhandlungen feststehende und starre Ver¬
haltungsmaßregeln geben kann , so irren Sie. Das Ver¬
trauensverhältnis zwischen Außenminister und Kabinett istan und für sich etwas selbstverständliches . Die Verantwor¬
tung für die Führung solcher Verhandlungen , bei denen die
Entscheidung in Stunden wechselt, ist überhaupt mehr als
man einer einzelnen Person zumuten kann. Im übrigen
ist der Vertreter eines Landes natürlich keine Grammophon-
platte , die nur eine bestimmte Melodie wiedergibt .Keine Rede kann davon sein, daß Deutschland deshalb inder polnischen Frage nachgegeben habe, weil es schon an die
westliche Politik gegen Rußland gebunden sei . Rein sach¬
lich aber muß jeder Vernünftige einsehen , daß auf dieDauer Deutschland von einem Zollkrieg mit Polen keinenVorteil hat . Die Ausführungen des Abg . Bredt über die
Wirkungslosigkeit von Thoiry könnten unsere Lage sehr
schädigen. Wir haben keine Veranlassung, uns abdrängen
zu lassen von dem , was damals der Führer der französischenAußenpolitik für möglich hielt. Allerdings haben sich in¬
zwischen in Frankreich die Widerstände erheblich verstärkt.
Gegenüber dem weitgehenden Optimismus des französischenAußenministers im Dezember sind wir zurückgekommen .Mit Rückschlägen muß man aber immer rechnen . Darüber
besteht kein Zweifel, daß in allen Ländern gekämpft wird umden Gedanken: Ein Locarno, einen Geist zu schaffen, derein Zusammenwirken in ganz Europa ermöglicht. Auch die
Abrüstung wird kommen , denn Locarno wird Unsinn, wennman sich als Friedensstifter preisen läßt und andererseitsBajonette braucht, um diesen Frieden zu wahren . Auch die
Dawespolitik wäre ohne allgemeine Abrüstung auf die Dauerkaum denkbar. Es gibt viele Staatsmänner , die diese Konse¬quenz einsehen , und es wird ihnen gelingen, die öffentlicheMeinung , die sich ihnen entgegenstellt, zu überwinden.

* - ,
Haushalt des Reichsverkehrsministeriums

tsteichsverkehrsministerDr . Koch : Es sei verkehrt, die
Agitation für oder wider die Wasserstraßen mit dem Schlag-
wort zu führen : Hie Kanal , hie Eisenbahn! Selbstverständ¬
lich hat die Eisenbahn als Verkehrsmittel die überragende
Bedeutung, aber es müsse auch nüchtern geprüft werden,
wo der Ausbau der Wasserstraßen volkswirtschaftlich ge¬boten erscheint . Der Ausschuß hat bei den Wasserstrahen-plänen 36 Millionen gestrichen, darunter auch die Mittel fürden Mittellandkanal und für den Wejerkaflal. Das bedeut«



nicht die Ablehnung ihres Laus . Die Regierung fördere
vielmehr weiter die Vorarbeiten für den gleichmäßigen Aus -
bau aller Teile des Mittellandkanals . Für die Bauanlagen
sind 12 Millionen , für den nötigen ' Grunderwerb 2 Millio¬
nen ausgegeben . Bezüglich des Kraftfahrwesens
feien einheitliche Vorschriften für den gesamten Straßen¬
verkehr notwendig , ebenso der Ausgleich der Interessen der
Kraftfahrzeughalter und der Wegeunterhaltungspflichtigen .
Im Luftverkehr werde die Regierung aus eine fort¬
schreitende Beseitigung der Nachteile hinarbeiten , welche für
Deutschland anderen Staaten gegenüber noch immer be¬
stehen. An der Luftverbindung von Europa nach Ostasien
und der Türkei werde gearbeitet . Im Eisenbahn¬
wesen habe sich das Verhältnis zwischen Regierung und
Reichsbahngesellschaft erfreulich gebessert . Finanziell werde
sich aus dem letzten Wirtschaftsjahr voraussichtlich ein , wenn
auch nicht hoher Ueberschuß ergeben . Er werde mit Nach¬
druck darüber wachen , daß die Reichsbahngesellschaft auf dem
S »biet des Personalwssens ihre Verpflichtungen erfülle .

Württemberg
Das Palizeiverwaltungsgesetz

Dem württ . Landtag ist der Entwurf eines dritten Aen -
derungsgesetzes zum Polizeiverwaltungsgesetz zugegangen .
Darin wird bestimmt , daß in den Gemeinden Stuttgart ,
Eßlingen , Heilbronn , Ulm, Feuerbach , Gmünd , Göppingen ,
Heidenheim , Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Schwen¬
ningen , Tübingen , Tuttlingen , Aalen , ERngen , Friedrichs¬
hafen , Geislingen , Schramberg , Zuffenhausen , Bückingen,
Münster , Neckargartach und Sontheim die Sicherheits - und
Kriminalpolizei durch staatliche Polizeiämter verwaltet wird .
Das Polizeiamt Stuttgart verwaltet die Polizei in unmittel¬
barer Unterordnung unter das Innenministerium , die übrigen
Polizeiämter verwalten sie unter der unmittelbaren Ober¬
aufsicht des Innenministeriums in Unterordnung unter das
für ihren Bezirk zuständige Oberamt . Die Höhe der auf die
einzelnen Gemeinden entfallenden Beiträge setzt das Innen¬
ministerium fest. Ebenso bestimmt das Innenministerium
Art und Zeit der Bezahlung aller Beiträge . Der auf den
Kopf der Bevölkerung fallende Jahresbeitrag beträgt : für
Stuttgart 7,45 <41, für Eßlingen , Heilbronn und Ulm 5,25 -41,
Feuerbach , Gmünd , Göppingen , Heidenheim , Ludwigsburg ,
Ravensburg , Reutlingen , Schwenningen , Tübingen und
Tuttlingen 4,10, Aalen , Ebingen , Friedrichshafen , Geis¬

lingen , Schramberg und Zuffenhausen 3,20 , Böckingen 2,40,
Münster , Neckargartach und Sontheim 1,80 -41 . Die Stellen
derjenigen Gemeindebeamten , denen die Handhabung der
Polizei hauptsächlich obliegt , dürfen künftig nur mit solchen
Personen besetzt werden , die entweder die höhere oder
mittlere Dienstprüfung im Verwaltungs - oder Justizdienst
abgelegt oder die württ . Polizeifachschule mit Erfolg besucht
haben . Ihnen gleichgestellt sind sonstige im württ . Polizei¬
dienst berufsmäßig ausgebildete Personen . Das Innenmini¬
sterium kann von diesen Vorschriften befreien . Der von den
Gemeinden mit staatlicher Ortsvolizei zu leistende Beitrag zu
den Kosten der verstaatlichten Polizei wird für das Planjahr
1024 auf 3 564 448 RM . und für das Planjahr 1925 auf
4 260 910 RM . neu und endgültig festgesetzt .

S ;ukl«arl . 84 . März
Die Wohnungsnot . Im Finanzausschuß des Gemeinde¬

rats teilte der Vorstand des Wohnungsamts , Oberrechnungs¬
rat U n g e r e r , mit , er schätze die Zahl der hier fehlenden
Familienwohnungen immer noch auf etwa 6000 . Die Zahl
der Vorgemerkten sei nach Schließung der Liste und nach
dem Bezug der fertiggestellten städtischen Neubauwohnungen
auf 6700 zurückgegangen . Wenn auch der eine oder andere
der Vorgemerkten für eine Wohnung zunächst nicht oder nicht
mehr in Frage komme , so dürfe andererseits nicht vergessen
werden , daß ein großer Teil der seinerzeit eingebauten 2500
Notwohnungen mit der Besserung der Verhältnisse auf dem
Wohnungsmarkt aufgegeben werden müsse. Dazu komme,
daß das Bnupolneiamt bereits damit begonnen habe , die
Räumung von Wohnungen , die baupolizeilichen Anforde¬
rungen nicht entsprechen , aber vom Standpunkt des Woh¬
nungsamts gesehen noch nicht entbehrlich seien, zu verlangen .

von der Technischen Hochschule . Dem Assistenten am
mineralogischen Institut Dr . Paul V o l l r a t h ist die Lehr¬
berechtigung für das Gebiet der Geologie an der Abteilung
für Chemie der Technischen Hochschule Stuttgart erteilt
worden .

Kvrmvestheim, 24. März. Zn schwerem Verdacht .
Im Jahr 1922 wurde in der Nähe Bayreuths eine reiche
Bauersfrau ermordet und beraubt . Der Verdacht lenkte
sich, wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet , auf mehrere
Burschen , die aber bis jetzt nicht ermittelt werden konnten .
Einer von ihnen , der seinerzeit verhaftet wurde , mußte
wegen mangelnden Beweises wieder freigslassen werden .
Letzten Montag wurde nun dieser Mann , ein gewisser Sp .
aus Bayern , neuerdings verhaftet und eine peinliche Haus¬
suchung bei ihm vorgenommen , da seinerzeit bei dem Morde
u . a . ein größeres goldenes Kreuz aus der Bauernstube
geraubt worden war . Gefunden wurde bei der Haussuchung
nichts , aber der Verdacht lastet so schwer auf ihm , daß ihn
die Kriminalpolizei ins Untersuchungsgefängnis nach Bay¬
reuth abgesührt hat .

hsilbronn , 24. März . Amtsunterschlagung und
erschwerte Unterschlagung . Der schwerkriegsbe -
schädigte, verh . frühere Eemeindepfleger Georg Koch in Plei¬
delsheim OA . Marbach hatte sich im Lauf der letzten Jahre
an Gemeindegeldern im Betrag von 4387,84 Goldmark ver¬
griffen und diesen Betrag zu eigenem Vorteil verwendet .
Außerdem hat er ihm auvertraute Vereinsgelder im Betrag
von 258 -4t unterschlagen und in die Gemeindekasse zurück¬
gelegt , um Glattstellungen zu erreichen . Unter Zubilligung
mildernder Umstände oerurieilte ihn das Gericht zu der Ge¬
fängnisstrafe von 9 Monaten und 3 Tagen , wovon 1 Monat
und 3 Tage Untersuchungshaft abgehen .

Böckingen OA . Heilbronn , 23. Mürz . Widerstand .
In der Nacht zum Sonntag wurde in der Friedhofstraße
von drei Angehörigen der Familie des Arbeiters Fritz sen . und
eins weitere Mannsperson Nachtruhestörung verübt . Den
einschreitenden Polizeibeamtsn wurde bei der Festnahme
heftiger Widerstand entgegengesetzt , sodah sie in bedrohlicher
Lage von ihrer Hiebwaffe Gebrauch machen mußten . Der
31 Jahre alte Wilhelm Firtz wurde durch einen Säbelhieb
am Kopf verletzt . Die Täter sind , mit Ausnahme der be¬
teiligten Frau , wegen Widerstands , Gefangenenbefreiung
u . a . festgenommen und dem Gericht übergeben worden .

hall , 24 . März . Solbad - Umbau . Nach den An¬
trägen des Stadtbauamts ist beabsichtigt, das Solbad durch
Einbau von Jnhalationsräumen , Ausbau von 10 Badekabi¬
nen und Einbau von Reinnickelwannen anstatt Holzwanneu
zu erweitern und neuzeitlich zu gestalten . Die Kosten be¬
laufen sich auf 48 000 Mark . Der Gemeinderat beschloß, eine
Schuld von 20 000 Mark aufzunehmen .

Gerabronn , 24 . März . Konkurs . Die Jnventar -
versteigerung der Konkursmasse des fürstl . Pächters Obsn -
huber hat 50 000 -41 erbracht . Trotzdem gehen die unbevor -
rechtigten Forderungen leer aus , da allein die Gebäude¬
brandversicherung , wie man hört , 50 000 -41 Forderungen
angemeldet hat .

Gerabronn , 24 . März . Unterschlagung . In
Niederstetten hat sich der Bauführer eines Unternehmers
mit einem größeren Betrag an Lohngeldern heimlich ent¬
sernt .

Ellwangen , 24 . März . Schwere Folgen - Der am
letzten Montag hier durch den Sturz von einem Dach ver¬
unglückte 42 I . a . Maurer August Blauhorn ist seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen . Er hinterläßt eine Witwe mit
zwei unmündigen Kindern .

Heidenhelm , 24 . März . Einbruchsdieb st ah l . In
Oggenhausen wurde bei Bauer Ostertag eingebrochen und
150 -41 Geld , eine Uhr und Hemden gestohlen . In einem
anderen Haus sind 50 -41 entwendet worden .

Erpfingen OA . Reutlingen , 24 . März . Unfall . Dem
verh . Bauern Ludwig Dez sprang beim Holzspalten ein
Holzscheit mit solcher Wucht gegen das rechte Auge , daß cs
sofort auslief . Er wurde nach Tübingen in die Klinik ge¬
bracht , wo ihm das Auge herausgenommen werden mußte .

Tübingen , 24. März . 8 5 . Geburtstag . General -
l " utncmt von Schmidt vollendet am 25. März das 85.
Lebensjahr . General von Schmidt hat drei Feldzüge
mitaemacht . Er erfreut sich noch voller Rüstigkeit .

Hirsau OA . Calw , 24 . März . Tödlicher Sturz . Der
54jährige , in der sogenannten Lumpenmühle beschäftigte
August Vauer fiel in seiner Wohnung so unglücklich die
Treppe herunter , daß er bewußtlos liegen blieb und kurz
darauf verschied.

Neuenbürg , 24 . März . Unfälle . Auf der Straße von
Waldrennach nach Neuenbürg kam der Fuhrmann Friedrich
Fauth von Waldrennach unter den beladenen Langholz -

Vom Leven gehetzt
36 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1928 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„ Bewahre ! — Nur angeschossen !'*
Die Köchin atmete auf . Cs reichte auch das . Aber

immerhin war es besser als die Nachricht , welche die Dina
gebracht hatte .

Die Anne war schon verschwunden und hetzte den Gang
zurück. Als sie eintrat , saß Mariens auf dem Belirand und
sah ihr entgegen . Mit ein paar Schritten war sie bei ihm
und strich über seine Hände .

„ Ist es recht arg , Martens ? — Alles kriegen wir ! —
Das Hemd und das Bettzeug .

" sagte sie , als er darum bat

„ Können Sie mir ein bißchen behilflich sein ? " fruz
Sanders , „Sie brauchen mir nur die Schüsse! hier zu hal¬
ten . Ich will sehen , wo die Schrote stecken , damit es keine
Blutvergiftung gibt !"

Martens griff nach dem Hemde , das die Anne ihm aus
der Schublade geholt hatte . Ein dunkles Rot lag über dem
noch eben tvtblassen Gesichte.

„ Einen Augenblick," sagte Sanders und winkte das Mäd¬
chen herbei .

Martens streifte das blutige Wäschestück ab und zerrtedas neue Hemd über . Sein ganzer Körper zitterte dabet
vor Schmerz und Anstrengung . Der Doktor warf zufällig
einen Blick herüber .

„Das ist doch der Helle Wahnsinn !" schrie er zornig und
sprang herzu , um ihm behilflich zu sein . „ Wollen Sie mich
denn absolut zum Mörder machen ? Ich tue mein Mög¬
lichstes, um jede Gefahr ouszuschließen , und Sie wollen
scheinbar gerade das Gegenteil . Wenn Sie einen anderen
Arzt wünschen , dann sagen Sie es . Ich telephoniere dann
nach dem Sanitätsrat .

"

Martens schüttelte nur den Kopf . Das Hemd fest über
die Brust heraufgezogen , ließ er die Wunde waschen und
verbinden . Die Schrote saßen zu allem Glück im Hals -

muskei und hatten nur das Fleisch zerrissen . Eine Haupt¬
ader mar nicht verletzt .

Sanders atmete auf . — Es würde alles tadellos ver¬
heilen .

„Den Verband werden Sie sitzen lassen ! " sagte er be¬
fehlend und sah dem jungen Menschen fest in die Augen .

Martens nickte .
„Und jetzt legen

suchen zu schlafen!
- Austrinken !"

Sie sich auf die rechte Seite und oer -
Erst trinken Sie noch von dem Wasser ,
sagte er barsch, als noch ein Nest in dem

Glase blieb , das er ihm gereicht hatte .
Gehorsam schluckte Martens bis zum letzten Tropfen .
„ So ! - In einer Stunde sehe ich wieder nach !"

„Der Herr Baron ! — " sagte Martens , während bereits
ein starrer Zug in seine Augen trat .

„Sie sollen sich um gar nichts kümmern jetzt ! " gebot
Sander , um gar nichts ! — Hören Sie ?"

Martens Kopf fiel zur Seite . Mit aller Kraft des Wil¬
lens hob er ihn nochmal .

„Danke ! " kam es kaum verständlich .
Dann glitt sein Oberkörper kraftlos zurück.
„Muß er sterben ? " weinte die Anne auf , als sie mit dem.

Doktor im Gange stand .
„Wo denken Sie hin ! " verwies er , „das brauchen Sie gar

nicht in Berechnung zu ziehen . Ein bißchen Fieber vielleicht
heute und morgen , aber dann wird alles verheilen . — In
vierzehn Tagen ist er wieder vollständig gesund ."

Er sah ihr nach , wie sie zur Küche lief . Ehe sie einirat ,^ ^ Weile stehen und legte die Stirn gegen dieweiße Wand und weinte lautlos .
. . Ete Sanders vor sich hin . Cr mußte
L t " -u«'

Gedankenverloren stieg er die Treppe zum Obergeschoß
hinauf . Man hatte hoffentlich dem Onkel noch nichts von

wollte es selbst tun , das war dasEralledem gesagt ,
richtigste .

Guben sah ihn einen Moment verständniMs an .

wagen . Dadurch erlitt er eine Ausrenkung des rechten Ober¬
schenkels , sodaß er schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus
verbracht werden mußte . — Wagnermeister Jakob Mayer
hatte einen Birnbaum gefällt und die Aeste entfernt , als
plötzlich der Stamm ins Rollen kam und über ihn hinweg¬
ging . Er erlitt drei Rippenbrüche und innere Verletzungen .

Göktelfingen OA . Horb , 24 . März . Den Fuß abge¬
schlagen . Bei Aufstellung der für 1500 Hopfenstöcke be¬
messenen Drahtanlage des Schultheißen Raible riß der
Spanndraht . Die Anlage stürzte , wobei dem Reinhold Dütt¬
ling ein Fuß abgeschlagen wurde .

Rottweil , 24. März . Ungetreuer Po st beamte r.
Das erweiterte Schöffengericht hat einen ledigen Postprakti¬
kanten vom Postamt Spaichingen wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Schwenningen , 24 . März . StreikimGemeinderat .
Der Gemeinderat hatte beschlossen , seine nächste Sitzung , in
der die Berichterstattung des Vorsitzenden erfolgt , vor einem
-- -' öfteren Kreile stattfinden zu lassen , und zwar im Saalbau .
Die demokratische Rathausfraktion hat dagegen Widerspruch
erhoben und erklärt jetzt öffentlich, daß sie dieser Sitzung fern -
bleiben werde , weil sie in der Ausdehnung der Veranstaltung
eine Ueberschreitung des Rahmens einer öffentlichen Ge¬
meinderatssitzung und eine Gefährdung der Selbständigkeit
des Gemeinderats erblickt.

Steinhaufen OA . Biberach , 24. März . Einbruchs¬
diebstahl . In vorletzter Nacht ist in der Mohrenwirt¬
schaft und bei Kaufmann Besserer eingebrochen worden . Dem
Dieb fiel ein in einem Rock befindlicher Geldbeutel mit 26 -41
Inhalt , ein Stilettmesser , Zigaretten , Tabak und Schleckwaren
in die Hände . Den ausgeraubten Geldbeutel fanden zur
Schule gehende Kinder und entdeckten darin noch 5 -41 in
einer erst bezahlten Rechnung . Dem Dieb ist man auf der
Spur .

Kappel OA . Riedlingen , 24 . März . Brand . Aus un¬
bekannter Ursache geriet in der Scheune des Mühlebrsitzers
Taver Rau Streue in Flammen . Die Scheune brannte aus ,
sodaß der Besitzer bedeutenden Schaden erleidet .

Saulgau , 24 . Mürz . Schrecklicher Unfall . Die
85 Z . a . Mutter des Landwirts Dominikus Wächter war an
der Straubenhalde mit dem Abrennen der dürren Gräser an
einem Rain beschäftigt . Sie hatte ihr zweijähriges Enkelchen
auf einem Leiterwagen im Bett liegend bei sich . Plötzlich
erreichte das Feuer auch das Vettchen des zweijährigen
Buben . Das Kind erlitt sehr schwere Brandwunden am
ganzen Körper . Durch Abwehr der Flammen erlitt eben¬
falls die alte Frau ziemlich starke Brandwunden an Hän¬
den und Füßen . An dem Aufkommen des Kinds wird ge -
zweifelk.

Ebenweiler , OA . Saulgau , 24 . März . Der an der Straße
nach Fleischwangen freistehende Fruchtschuppen des Land¬
wirts Karl Zosef Heller brannte aus unbekannter Ursache
in kurzer Zeit nieder . Die Heuvorräke und die in dem
Schuppen aufbewahrten Geräte wurden ebenfalls ein Raub
der Flammen .

Von der bayrischen Grenze , 24 . März . Vom Strom
getötet . — Brand . Der 16 I . a . Tarier Bihler von
Untereichen erkletterte einen elektrischen Eisenmast und wurde
bei Berührung des Drahts sofort vom Strom getötet . —
Infolge Kaminschadens ist das Anwesen des Landwirts Franz
Josef Schupp in Meggen bei Göttlishofen vollständig ab¬
gebrannt .

Karlsruhe , 24 . März . Ein 58 I . a . Händler von hier
hat die Wohnung seiner Braut in einem Hinterhaus in der
Zähringerstraße aus Rache in Brand gesteckt . Ein Bett oer¬
brannte vollständig , teilweise wurde auch das Gebäude be¬
schädigt. Der Täter konnte festgenommen werden .

Baden -Baden , 24 . März . In der Glaserei Korzieck wollte
ein Monteur in einen Holzschlitzapparat neue Messer ein-
setzen . Durch einen Zufall scheint dabei etwas nicht ganz in
Ordnung gewesen zu sein , sodaß das Messer der Maschine ,
die in der Minute rund 5000 Umdrehungen macht , dem
Monteur mit voller Wucht in der Nähe des Blinddarms in
den Leib drang und beim Rückenmark wieder herauskam .
Nach kurzer Zeit erlag der Verunglückte seinen schweren
Verletzungen .

Pforzheim , 24. März . Einem in einem Münchener Hotel
wohnhaften Iuwelenbändler aus Pfor .rbeim wurde

„Den Martens hast du angeschossen? — Heute morgen ?
— Bernhard , wie in aller Welt ist denn das zugegangen ? "

Sanders erklärte . „Es ist zu allem Glück nur ein Schutz
in die Halsmuskel , Onkel !"

Guben fuhr nervös über das ergraute Haar und schüttelte
wiederholt den Kopf .

„ Ich hätte gestern nicht so hart mit ihm sein sollenl — Es
hat mich noch bis spät in die Nacht gereutl — Ich habe so
das Gefühl , daß der junge Mensch irgend etwas mit sich her -
umlchleppt . In der letzten Zeit ist es ja etwas besser ge¬
worden . Aber gleich anfangs , da bin ich zuweilen ganz irre
an ihm gewesen . Er hatte so etwas Scheues , Unsicheres an
sich

"

„Ja , Onkel , — den Eindruck habe ich auch !" bestätigte
Sanders . „ Gestern abend zum Beispiel hat er mich glatt¬
weg belogen .

"

„Belogen ? — Bernhard ?"

„Ja . — ich glaube es wenigstens ganz sicher! — Ich habe
ihn gefragt , ob er den Guonski kennt . Er hat „nein " ge¬
sagt . aber ich wette zehn gegen eins , daß es nicht wahr ist .
— Er ist nämlich glühend rot und verlegen dabei ge -

irden .
"

„ Vielleicht war er einmal im Dienst drüben in Falkenberg
d es hat etwas gegeben !" mutmaßte der Freiherr . „Das
rd er dann jedenfalls nicht gerne wissen lassen wollen !

"

„Aber immerhin , Onkel , er hätte doch sagen dürfen , daß
ihn kennt . Damit hat er doch sonst noch nichts preis -

geben .
"

Guben zuckte die Schultern . Ich würde gern zu ihm h !n-
lergehen und ihn besuchen, aber mein Fuß ist noch nicht
weit .

"

„Er macht sich Sorgen wegen des gestrigen Vorfalls . Ich
be ihm versprochen , dich zu bitten , du mochtest für dieses
al verzeihen , Onkel . Kann ich ihm die Nachricht bringen »
ß alles wieder in Ordnung ist ?"

„Ja , bringe sie ihm ! — Er soll bleiben . — Die Köchin
ird doch soviel Verstand haben , daß sie ihm nichts abgehen



von einem Gauner eine Perlenhalskette IM Wert von 7000
Mark herausgeschwindelt. Zu dem Juwelenhändler kam ein
Unbekannter, bat ihn, mit ihm in ein Haus an der Karls¬
straße zu gehen , wo er bas dem Juwelenhändler abzukau¬
fende Kollier einer Dame zum Geschenk machen wollte, die
aber nicht wissen sollte, von wem er bas Kollier gekauft habe.
Der Händler übergab ihm daher auch das Perlenkollier , das
aus 120 Merlen bestand , worauf der Gauner verschwand . —
In einer Lackierfabrik in der Gymnasiumstraße brach anschei¬
nend beim Löten ein Brand aus . Dabei wurde der 17 I -
alte Sohn des Teilhabers Stroh von den Flammen ergriffen
und wurde , trotz rascher Hilfe , mit lebensgefährlichen Brand¬
wunden ins Krankenhaus eingeliefert. Außerdem verbrann¬
ten drei Autos und die ganze Inneneinrichtung der Werk¬
stücks . — Beim Abladen von Malagafässern geriet in der
Karl -Friedrich-Straße ein Malagafaß ins Rutschen und ver¬
letzte den abladenden Wagenführer erheblich . Das Faß stürzteauf, und 750 Liter Malaga ergossen sich auf die Straße.

Pforzheim , 24. März . Am Mittwoch nachmittag brachin einer Auto -Lackierwerkstätte in der unteren Gymnasium¬straße, in der vier Autos unkergebracht waren , ein Brandaus , vermutlich durch Entzündung von Benzin . Es ver¬brannten hierbei drei Autos . Ein junger Mann namensStroh, der sich in dem Raum befand, trug schwere Brand¬wunden davon, an deren Folgen er !m Krankenhaus in ver¬
gangener Nacht gestorben ist. Die Weckerlinie hat denBrand gelöscht. Es ist erheblicher Gebäude und Sachschadenentstanden. Gerichtliche Änkersuchung ist eingeleitek .

Holmsheim bei Bruchsal, 24. März. Unfall . Das6 I . a . Kind des Schreinermeisters Emil Abele wurde amSonntag früh von einem Motorradfahrer auf der Land¬
straße angefahren und trug erhebliche Kopfwunden davon.

Schwetzingen, 24 . März. Am Dienstag beschloß die vor¬bereitende Spargelfestkommission das diesjährige Spargel-fest am 11 . und 12 . Juni abzuhalten.
Woosbrunn , bei Eberbach, 24 . März. Die hiesige evang.Kirchengemeinde erbaut eine neue Kirche , wozu bereits dieSchreiner - , Glaser- , Maler- und Tüncherarbeiten , sowie dieVerputzarbeiten zum Neubau durch das hiesige Bürger¬meisteramt vergeben werden.
Vikingen i. B., 24 . März. Die durch die Kündigung desLohnabkommens in der Uhrenindustrie notwendig geworde¬nen Verhandlungen finden am Dienstag , den 29 . März, imRathaussaal zu Donaueschingen statt.
Söllingen , 24 . März. In der vorletzten Nacht hat sichein 22 Jahre alter Bursche hier in seiner elterlichen Mah¬nung erschossen . Der Grund zur Tat ist unbekannt.
Schienen, 24 . März . Am Sonntag abend wurde derfrühere Musikdirigent und Organist Barabas Bisser vonhier auf dem Heimweg von Oehningen nach Schienen voneinem Radfahrer , der ohne Licht fuhr, an der stark ab¬schüssigen Straße beim Oehninger Friedhof umgefahren.Der Arzt stellte doppelten Schädelbruch fest. Der Bedauerns¬werte ist in der folgenden Nacht seinen Verletzungen erlegen.
Weizen bei Bonndorf , 24 . März. Die Witwe Schriebetkam beim Zubereiten des Mittagessens dem Herdfeuer zunahe. Ihre Kleider fingen Feuer und standen im Augen¬blick in Hellen Flammen . Die Frau lief auf die Straße , wovon Nachbarsleuten die Flammen gelöscht werden konnten.Sie erlitt jedoch so schwere Brandwunden, daß sie auf demWeg in die Freiburger Klinik starb.
Fischbach, 24 . März. Aus nichtiger Ursache gerieten inder Nacht zum Sonntag einige aus dem Wirtshaus heim¬kehrende Burschen in Streit , wobei einer derselben zweitiefe Messerstiche in die Lunge erhielt, fodaß er schwer ver¬letzt darniederliegt . Der Täter ist festgestellt .
Säckingen, 24 . März. Die Burschen, die am Sonntagden Diebstahl in der Schaufensterauslage des UhrengeschäftesBrugger verübten , konnten von der Gendarmerie festgestelltwerden. Es handelt sich um schulpflichtige Jungens ausMurg. Die gestohlenen Ringe konnten wieder beigebrachtwerden.

Lokales .
Wildbad , 25. März.

Auszeichnung. „Für Verdienste um die Kolonien "
wurde dieser Tage Herrn Karl Blicker , der lange Jahrein Deutsch -Afrika als Farmer war und den Weltkrieg in
Afrika mitmacht », mit der Ehrenurkunde die silberne
Verdienstauszeichnung ! . Klasse und die am weiß-
rot-blauen Bande zu tragende bronzene Medaille II . Kl.
durch den Kolonialkriegerbund verliehen . — Unsere herz¬
liche Gratulation !

Beethyven -Ghrung . Morgen Samstag abend 8 Uhr
veranstalten der Liederkranz und der Musikverein eine ge¬meinsame Beethoven -Ehrung auf dem Kurplatz, woraufwir die verehr! . Einwohnerschaft heute schon aufmerksammachen.

Vorläufig noch keine Erhöhung des Briefportos . Reichs¬postminister Dr . Schätzet erklärte, obwohl er der Meinungsei , daß der 10-Pfenntg -Tarif für Briefe zu niedrig fei , undobwohl m keinem Land der Welt ein so niedriger Brief¬tarif bestehe wie in Deutschland , sei vorläufig keine Erhöhungdes Portos in Aussicht genommen. Die gegenwärtig«Finanzlage der Post mache eine solche Maßnahme nicht not¬wendig. Spätere Entscheidungen hängen von der weiterenEntwicklung der wirtschaftlichen Lage ab .
Ist die deutsche Eisenbahn teuer? Gelegentlich wirdimmer noch die Ansicht ausgesprochen , daß die Eifenbahn-fahrpreise in Deutschland verhältnismäßig zu teuer seien.Aus einer Vergleichung der Eisenbahnfahrpreise europäischerLänder im Mai 1926, die das offizielle Organ der deutschen

Reichsbahngesellschaft , „Die Reichsbahn"
, in seiner letztenNummer vom 9 . März 27, veröffentlicht , geht aber hervor,daß die deutschen Reichsbahnfahrpreise an diejenigen ande-er

europäischer Länder , vor allem Englands , vielfach noch langenicht heranreichen. Unter Zugrundelegung einer Streckevon 100 Km . für die Buchung, die auf Mark für alle Länder
umgerechnet worden ist, erscheint Deutschland mit dem Fahr¬preis für die erste Klasse an siebenter Stelle , mit dem Fahr¬press für die zweite Klasse steht Deutschland an sechsterStelle , während bei dem Fahrpreis der dritten KlasseDeutschland wiederum die siebente Stelle unter den euro¬päischen Bahnen einnimmt. Unter Zugrundelegung einerEntfernung von 500 Km . steht Deutschland mit dem Fahr-
preis für die erste Klasse an vierter , mit dem Fahrpreisfür die zweite Klasse an dritter und mit dem für die dritteKlasse an zweiter Stelle, wobei zu berücksichtigen ist , daßes auf der Deutschen Reichsbahn auch noch eine vierte Klassegibt, in der die Strecke von 500 Km . für nur 18 .80 zurück¬gelegt werden kann .

Meine Nachrichten aus aller Welt
Der Sylier Damm. Der Einweihung des Eisenbahn- und

Fahrdamms von der Insel Sylt zum Festland wird voraus¬
sichtlich Reichspräsident von Hindenburg beiwohnen.

Die Rebelhornbahn. Die zum Bau der Drahtseilbahn aufdas Nebelhorn erforderliche Sicherheitssumme von 200 000
Mark ist aus der Gemeinde Oberstdorf i . A . glatt aufgebracht
worden. Das bayrische Handelsministerium wird in den
nächsten Tagen die Bauerlaubnis erteilen. Die Grundabtre -
tungsfrags ist auf dem Weg der besten Lösung ,

^
.' i der

Bahnstation ist nun ferner die Erbauung eines Gasthauses
mit einem Kostenaufwand von 200 000 Mark geplant . — Aus
der am vergangenen Sonntag eröffneten Münderbahn wur¬
den am Sonntag und Montag insgesamt 1400 Fahrgäste
befördert.

Sven hedin . der sich auf seiner Chinareise zurzeit In Pe¬
king befindet , ist dort nach einer Schutzimpfung gegen Typhus
schwer erkrank.

Seyid kheled, der frühere Sultan von Sansibar, ist in
Mombassa gestorben . Der Sultan hatte vor 21 Jahren den
Thron bestiegen , war aber nach wenigen Stunden von den
Engländern , die Sansibar als Festung gegen Deutsch-Ost¬
afrika haben wollten, abgefetzt worden. Der Sultan entfloh
nach Deutsch- Ostafrika , wurde aber von englischen Streit¬
kräften gefangen genommen und in die Verbannung nach

. St . Helena gebracht . 1922 erhielt er die Erlaubnis, nach
Mombassa zurückzukehren.

Polnischer Dom in kattowitz. In Kattowitz (Oberschlesien)
soll ein polnischer Dom gebaut werden. Die polnische Regie¬rung hat einen Baubeitrag von vorläufig 600 000 Zloty ge¬geben .

Der Klettermaxe. In der Nacht zum Montag bestieg einbis jetzt noch unbekannter Bursche den NordtIün7 der -Thea¬
tinerkirche in München ünd befestigte am Knöpf hin« weiß¬blaue Fahne mit der Aufschrift „ Klettermaxe".

Das Autounglück bei kudorva . Die Zahl der Todesopferbei dem Unglück bei Bad Kudowä (Schlesien ) hat sich auf achterhöht. Der Kraftwagen durfte höchstens 50 Personen auf¬nehmen, war aber von 68 Fahrgästen besetzt . Die Kecke , de¬ren Bruch das Unglück veranlaßt hat, war bereits vor achtTagen einmal gerissen und scheint nur mangelhaft ausge¬bessert worden zu sein. Der Kraftwagenführer ist nicht ge¬flohen , sondern er wollte sich erschießen , was durch die Po¬lizei verhindert wurde. Die erregte Menge wollte ihn tot¬
schlagen.

Eisenbahnunfall. Bei Cuarda im Engadin stürzte eingewaltiger Felsblock von dem Tunncleingang von Mag m -
cun in dem Augenblick, als ein von Schuls kommender Zugheranfuhr . Die Maschine entgleiste und legte sich auf dieSeite , glücklicherweise nicht nach der Seite des Abgrunds hin .Die Maschine wurde stark beschädigt und zwei Wagen scho¬ben sich ineinander . Der Lokomotivführer wurde getötet,fünf Reisende sind verletzt.

Lawlneniod. In den Bergen bei Sainke Foy (Savoyen)sind drei italienische Bergsteiger durch eine Schneelawine
verschüttet worden.

Beim Fechten verunglückt . Be ! einer Fechtübung in einerPariser Schule brach der Degen eines Schülers ab . DerStumpf drang seinem Gegner in die Brust und verletzte ihntödlich.
Ein Kreuzer als Kriegsdenkmal. Der australische Kreu¬

zer „Sidney "
, der im Jahr 1914 den viel schwächeren deut¬

schen Kreuzer „ Emden" unschädlich machte , soll nach einem
Beschluß der australischen Bundesregierung als Kriegsdenk¬mal erhalten bleiben .

Jubiläum des Königs Alfons. Am 18 . Mai feiert Spa¬nien den Gedenktag , an dem vor 25 Jahren König AlfonsXIII . für großjährig erklärt wurde , nachdem seine Mucker ,die Königin- Witwe Erzherzogin Maria Christin« von 1885bis 1902 in vorbildlicher Weise die Regentschaft geführt undfür eine ausgezeichnete leibliche und geistige Erziehung deskaum für lebensfähig gehaltenen schwächlichen Knaben gesorgthatte. Heute ist König Alfons ein kräftiger Mann, der vorkeiner Anstrengung zurückschreckt . Unter den regierendenFürsten von heute nimmt er hinsichtlich der Fähigkeiten unüErfolge den ersten Rang ein . Er ist ungewöhnlich begabt,von klarem Verstand, und seiner ausgesprochen diplomati¬schen Befähigung in der auswärtigen Politik ist ohne Zwei¬fel das jetzige internationale Ansehen Spaniens zu danken ,das gar nicht mehr mit der bescheidenen Rolle zu vergleichenist , die Spanien am Ende des vorigen Jahrhunderts spielte .Sehr gewandt führte König Alfons im Weltkrieg seine Neu¬tralitätspolitik durch , die den nicht vorauszusehenden wirt¬schaftlichen Aufschwung des Landes gebracht hat . Auch dievor 20 Jahren noch nicht für möglich gehaltene AnnäherungPortugals und der südamerikanischen Staaten an Spanienist in der Hauptsache sein Werk. Sorge macht in Spaniendie Thronfolge, denn der erstgeborene Sohn , der Prinz vonAsturien, ist dauernd kränklich; der zweite Jnfant , DonJaime, ist taubstumm, und der dritte und vierte Sohn , DonJuan und Don Gonzalo, sind noch Kinder. König Alfonshat auch Feinde ; schon mehr als 20 Anschläge sind gegensein Leben gemacht worden . Aber die Unerschrockenheit, dieer in den Gefahren zeigte , haben seine große Beliebtheit imVolk nur gesteigert .

MsI-jjiiMi'IisiiI
Skrr6M386d8
V2M6M88VVK

MMZIM

8ttUN1pfMM1
8M«ll

wsik unci farbix bunt,j3qu3rät,5Lstvv3l'2
Unssn » tmben wir siei3bLS3st2t,teilwei8e bi8 rur I-GSIßL» .

V«Msiiü lileM

Aus dem Darmatprozetz. In der Verhandlung am Lt.
März wurde der Angeklagte, Reichstagsabg. Lange -
Hegermann , der sein Mandat nicht niedergelegt hat,
vernommen . Er erklärt , es sei kein Geheimnis mehr, daß die
Politiker und viele Abgeordnete sich heute mit
Vorliebe in A u f s i ch t s r a t s st e l l e n wählen lassen.
Durch seine Bankberater sei er in Beziehungen zur „Mer¬
kurbank " und Barmat gekommen . Die mit 117 000 Mark
bankrotte Barmatbank habe man mit 500 000 Mark wieder
lebendig gemacht . Der Vorsitzende stellte aber fest , daß die
2 Millionen Mark , die Barmat angeblich zur Wiederher¬
stellung der Bank gegeben habe , niemals eingezahlt worden
sind . Lange- Hegermann wurde Aufsichtsratsmitglied dieser
„Bank"

. Aus die Frage des Vorsitzenden , woher seine Be¬
ziehungen zu dem verstorbenen ehemaligen Reichspostministör
Höfle stammen, antwortet Lange- Hegermann , er könne,wenn es sich um seine eigene Ehre handle, aus die Ehr »
Höfles keine Rücksicht nehmen. Er macht sogar Aussagen,
die Höfle schwer belasten . Höfle habe sich eine Villa gebautund sei in Schulden gekommen . In dieser Verlegenheit
habe er sich an den mehrfachen Aufsichtsrat Lange -Heger¬mann gewendet . Ais die Kartonnagesabrik Burtscher in
Költewitz in Schwierigkeiten kam , sollten ihr 2 Millionen
verschafft werden. Die Summe ist aber ganZ anders wohin
geflossen . Die Bürgschaft der Preußischen Staatsbank bzw .
Reichspost für diese 2 Millionen soll Lange-Hegermann nach
der Anklage durch falsch « Vorspiegelungen erlangt haben.

Das Schiss der Wüste- Die Türkei will Kamele einführen,und dabei hätte doch jeder geglaubt, daß hier schon genug
vorhanden seien. Tatsächlich hat dies Transporttier in dem
eisenbahnarmen Land eine große Aufgabe zu bewältigen.
Nicht nur , daß der gesamte Warenverkehr mit Persien aus¬
schließlich durch seine Hilfe ermöglicht >>wird , auch innerhalbAnatoliens , besonders in den Gegenden von Aidin, Samsun ,
Marasch, Konia und Erserum muß man auf das Schiff der
Wüste zurückgreifen . Ein genügsameres Lasttier ist kaum zu
Lenken : als Nahrung genügen eineinviertel Kilo Mehl mit
Wasser angerührt für vierundzwanzig Stunden, es verträgt
Frost so gut wie stärkste Hitze und schleppt dabei Lasten von
durchschnittlich fünf Zentner , also mehr als das Doppelte
dessen, was ein starkes Maultier tragen kann. Die russische
Regierung gab kürzlich die Ausfuhr von Kamelen nach der
Türkei aus allen Gebieten Rußlands, mit Ausnahme von Us-
bskistan , frei. Diese Tiere , Hengste , kommen meist aus dsm
Süden der Räterepubliken, wie Buchara, und werden nur
zur Zucht benutzt ; die Stuten kommen aus der Gegend von
Aleppo und Ursa . Die Kreuzung dieser beiden Rassen ergab
besonders gute Resultate ; während die Kamele inländischenBluts schwächlich , empfindlich und störrisch sind, zeichnen sich
die Nachkömmlinge der genannten ausländischen Sorten
durch Härte gegenüber klimatischen Einflüssen , starken
Knochenbau und größte Genügsamkeit aus . Für die Dauer
des Kriegs hörte natürlich die Einfuhr von Zuchtmaterial
auf, und erst jetzt wird sie wieder ausgenommen, um so die
heimische Rasse zu verbessern . Das Kamel wird 30 bis 40
Jahre alt, ja ab und zu sieht man noch 50jährige bei der Ar¬
beit . Es ist ein eigenartiger Anblick, eine Kamelkarawane
unter Führung des Leitdromedars , des „Pirsche !"

, wiegen¬den Schritts dahinziehen zu sehen , über verschneite und ver¬
eiste Gebirgspässe, durch blühende Täler und brennende,
wasserlose Wüste . Ueberall dient das treue Tier mit gleich
unerschütterlicher Ruhe . Eines Tags aber wird mit dem fort¬
schreitenden Eisenbahnbau auch das Dromedar verschwindenaus der Türkei und weiter zurückgedrängt werden in den
Osten.

Zur Blutlaus- Bekämpfung. Ehe sich die Bäume be¬lauben, pflegt der Landwirt seine Obstbäume nochmals auf
Blutlausansiedlung hin durchzusehen , selbst wenn er sie imWinter sorgfältig von dem Ungeziefer gereinigt hat . Baum¬teile , an denen Herde angetroffen werden, werden entfernt,sauber abgekratzt , gebürstet und bepinselt . Um auch die bei
dieser Arbeit auf die Erde fallenden Läufe zu vernichten , hates sich als zweckmäßig erwiesen , die Baumscheiben abzu¬
heben und die entstandenen Erdhaufen mit ungelöschtemKalk zu vermischen . Sind auch die Wurzeln mit Läusenbedeckt , legt man sie vorsichtig frei und bestreut sie mit Kalk¬
staub.

Zur Kräuterwoche des Deutschen Drogisten-Ver-
bandes . Es gab mal eine Zeit , in der man den Ge¬
brauch von Drogen , also unserer heilkräftigen Kräuter,als überwunden abtun wollte . Man hatte in bequemster
Form gegen alle vorkommenden Uebelstände unter irgendeinem Phantasienamen eine Unmenge Mittel an der Hand ,
welche täglich neu auf den Markt gebracht wurden. Wenn
nun trotz dieser Umwandlung der Deutsche Drogisten -Ver-
band eine Kräuter-Propaganda veranlaßt, so geschieht es,weil die günstige Wirkung vieler Heilkräuter nicht ver¬
gessen werden darf. Die Versorgung mit billigen gift¬
freien Heilmitteln ist von sozialer Bedeutung. Wir habenin unseren guten Heilkräutern außerordentlich wertvolle
Hilfsmittel zur Beseitigung von oft auftauchenden kleinen
Unpäßlichkeiten in der Hand . Keinem vernünftigen Men¬
schen wird es einfallen , bei wirklichen Erkrankungen aufdie Hilfe eines Arztes zu verzichten. Bei den erwähntenkleinen Unpäßlichkeiten aber sind uns die Heilkräuter höchst
willkommen. Die Wirkung ist auf Grund einer vielhun¬
dertjährigen Erfahrung erwiesen. Und gerade in der heu¬
tigen , nervenverbrauchenden Zeit sollte man Heilkräuter ,die ja billig erhältlich sind , anwenden . So wahr wie die
anerkannte Wirkung der natürlichen Mineralwässer ist , so
wahr ist die Wirkung unserer Heilkräuter . Erst den Fort¬
schritten der modernen Wissenschaft war es möglich, die
überraschende Wirkung mancher Heilkräuter wissenschaftlich
zu erklären ; das gesunde, natürliche Empfinden des Volke«
hat es stets verstanden , die Heilkraft unserer Heilkräuteran der richtigen Stelle wirken zu lassen. Es haben sichbis heute die Heilkräuter in vielen Familien einen Ehren¬
platz erhalten , den sie voll und ganz verdienen . — In
sehr hübscher und gefälliger Aufmachung führt die hiesigeEberhard . Drogerie eine große Auswahl heilkräftigerKräuter in ihrem Schaufenster vor . Niemand möge ver¬
säumen , demselben eine besondere Beachtung zu schenken.Wer sich über die Anwendung der Kräuter unterrichtenwill , lasse sich das lehrreiche „Kräuterbüchlein " umsonst
geben .

Jur Kr pltHer'rvocye
beachten Sie

die AiisjlellW iniser» MiMe» KM»!
Umsonst erhalten Sie

das lehrreiche Kräuterbüchlein!
Lbai 'bsi ' rs-Ok'ovai ' I« (inst. ': ^ pottiskvn kNoppsnt) .
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Kaffee
aus eigener Rösterei !
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgang unserer geliebten Mutter
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sprechen wir unseren innigsten Dank aus . Ins¬
besondere danken wir Herrn Stadtpfarrer Dr.
Federlin für seine tröstenden Worte am Grabe,
für den erhebenden Gesang des Iungfrauen -
vereins , sowie für die vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden .
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neliidekUMremde
Heute abend Vs 9 Uhr

im „ Sckwanen " .
Leriöses Fräulein ge -

setzten Alters wünscht nach
Ostern das K 0 ch e n in gut¬
bürgerlichem Gasthof gegen
Lehrgeld zu erlernen
Angebote mit Bedingungen
unter E. L. 70 an die Tag¬
blattgeschäftsstelle erbeten .

Praktische

zugleich Hausordnung
und Quittungsbuch

Den keutigen gesetrlidien 8e-
stimmunMn entsprechend, kür
ktsusbeoitrer wie Nieter Zieicb
rweck» äkix u . bestens bewäbrt
sind rum preise von 50 pkennix
kür 2 Stück stets vorrätig in der

OesctiLktsstsIIe cies
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blutenweiße Köpfe

Rotkraut
Weißkraut
Wirsing

Verlangen Sie
Rabattmarke « !
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Samstag u. Sonntagl

D
wozu höflichst einladet

W . Wurz zur Eintracht.

GgstliguO zunr Nnkev
Freitag, Samstag und Sonntag

e
wozu höflichst einladet

Gasth . z. „ Wilden Mann ".
Heute und morgen

MetzelsM
.

wozu freundlich einladet O . WunsRsn ,

Empfehle
meinen erstklassigen, neuen sechssitzigen Horch-Wagen

mit Ballonbereisung und Vierradbremse

für Nah- u. Fernfahrten
Rufen Sie bei Bedarf dtNNUNer 62 i

Earl Tubach sr« , Autovermietung
Mäßige Preise . Zuverlässige Bedienung

Von Montag morgen 7 Uhr ab steht im Gasthaus zum
„Ochsen " in Höfen ein sehr großer Transport
erstklassige junge Michkühe, so¬
wie eine große Auswahl schwe¬
rer, hochträchtiger Kalbinnen

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tauschliebhaber freundlich
einladen

l^ ucioii unc ! Lerttiolc ! l - öwsngskM
^ sxikigsn .

in größter Auswahl billigst I
! Z .

SMöffel oL» SV EaSslrr p , S !.
Kaffeelöffel . 3yrZ

MvLZSNt » -
Efflvffel oSev GaVelrr p , Sl . 30
Kaffeelöffel . 20 --Z
Is . Akpak « vevstlv

mit aarankierken Auslagen -
Lfflöfsel oder ? Eavelrr P Sl 110 !
Kaffeelöffel . LO^

Große Lagervosken in -
Slaylbestecßeu, TascheurMnu,

Scheren usw . usw ,

Gtrrsele
Pifor ?zhetrn ^ erVerrrrekflraffe 1

Meiler-
8yort-
Vere !»

Uilülisli .
Samstag den 26 . März

1927 , abends 9 Uhr findet
im „ Kaffee Winkler " eine

wichtige Besprechung
des Festausschusses u . Quar -
tierkommisiion statt.

Der Vorstand .

10—15 Zentner gutem
gebrachtes

Wiesenheu
hat zu verkaufen

Josef Mutterer .

KeiMIt !!-

vriMsedkii
tsntigt sLimkII unä pvsiswsrt

6is llvuestsl 'si clss
iVlIctbsäsk ' Tsgblstt

Wemsorten
empfehlen

» W
wgteiner
Mklihe

Feuerberg

BMeimer

nchwe g.W

Mmcter
WergmerM

Klamm Riesling

Nierstettler

MmOs „Bieke
"

Ve k8 1 .20 , 1 k8 2 .30,

V - bll 1 . — , 1 l<8 1 -90 ,

Loba -Beize
V- 1 .25 ,

rot, gelb und braun,
empfiehlt
Visses Sssppsn .

Tel. 94.

Gesucht
per 15 . April oder 1 . Mai
15—18 jähriges

Mädchen
für Hausarbnten während der
Saison . Wo sagt die Tag-
dlattgeschäftsstelle .

Aeweräsn bei uns preiswert beäient.
Versand nacb auswärts .

üeckbetteii ii . SiMii
vsttledern sowie Oettiniett in grober

^ uswsbl
1 lZsekbstt 36 .— 29 .—
1 Nsipksl 16 .— 13 .—
1 Nissan 13 . — 10 .—

MsstMuZteilig mit

I» . püiiung und Verarbeitung.
Ssogi -ssmsil 'strsn von 2S .— an
Wollmoii -strvn . . . 3S .—
Xspokmsieslrsn . . 76 .—
Kokkssi -mslnslrisn billigst !
Stsblmsti -strsn

und Lakonsi -dsoksn

i . L L Llkill

Zokloübseg 11 , rolepkon 4306 .
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